
Montag, 11. Mai: 

Schulübung 

Stängel-Blatt-Diagramme 

Beispiel: Zehn Personen nehmen an einem Quiz teil, bei dem bis zu 50 Punkte erreicht 

werden können. Danach werden die Anzahlen der Punkte notiert: 34, 28, 23, 11, 25, 16, 41, 

9, 23, 17. 

Stelle die Daten in zwei Spalten so dar, dass in der linken Spalte klassenweise die 

Zehnerziffer und in der rechten Spalte alle Einerziffern (durch Beistriche getrennt) der 

erreichten Punkte stehen! 

 

Zehnerziffer     Einerziffern 

0 9 

1 1, 6, 7 

2 3, 3, 5, 8 

3 4 

4 1 

 

Eine Darstellung von Daten auf diese Weise nennt man Stängel-Blatt-Diagramm. Dabei 

zerlegt man die Daten in einen „Stamm“ (zB: wie oben Zehnerziffer) und in „Blätter“ (zB: wie 

oben Einerziffern), die durch Beistriche getrennt und nach Größe geordnet werden.  

Bei größeren Zahlen kann man als Stamm zB auch Hunderterziffern und die Zehnerziffern als 

Blätter wählen.  

Bei kleineren Zahlen kann man als Stamm zB die Einerziffern und die Zehntelziffern als 

Blätter wählen.  

 

Macht nun selbstständig die 11.17.  

 

11.18 

1) Insgesamt 37 Personen 

    16 in der ersten Gruppe, 21 in der zweiten Gruppe 

2) 1. Gruppe = Kinder 

     2. Gruppe = Jugendliche 

3) 1. Gruppe: 112 cm  𝑥1 =
1809

16
= 113,06 𝑐𝑚 

     2. Gruppe 168 cm  𝑥2 =
3569

21
= 169,95 𝑐𝑚 



Dienstag, 12. Mai: 

Schulübung (1. Stunde) 

Vierfeldertafeln 

Beispiel: In den Klassen 3A und 3B findet eine interne Umfrage zum Mathematikunterricht 

statt. Dabei sollen die Schülerinnen und Schüler angeben, ob sie den Unterricht gut oder 

weniger gut finden. Das Ergebnis der Umfrage lautet: In der 3A finden 11 Befragte den 

Mathematikunterricht gut, 9 hingegen weniger gut; in der 3B finden 13 Jugendliche den 

Unterricht gut und 12 weniger gut. Trage diese Daten in eine Vierfeldertafel ein! 

 

  3A 3B 

Mathematikunterricht gut 11 13 

Mathematikunterricht 
weniger gut 

9 12 

 

Man kann nun durch die entstandene Vierfeldertafel erkennen, dass in der 3B mehr 

SchülerInnen den Mathematikunterricht gut finden als in der 3A. Man muss jedoch 

berücksichtigen, dass sich in der 3B mehr Jugendliche befinden als in der 3A. 

 

Berechne nun alle Randsummen (Zeilensummen und Spaltensummen) der Vierfeldertafel 

und füge sie der Vierfeldertafel hinzu. 

 

 3A 3B Summe 

Mathematikunterricht 
gut 

11 13 24 
(11 + 13) 

Mathematikunterricht 
weniger gut 

9 12 21 
(9 + 12) 

Summe 20 
(11 + 9) 

25 
(13 + 12) 

45 
(24 + 21) 
(20 + 25) 

 

Mit den Randsummen kann man nun auch die relativen Häufigkeiten berechnen und 

folgende Aussagen treffen: 

 

11

20
= 55% der Jugendlichen in der 3A finden den Mathematikunterricht gut. 

9

20
= 45% der Jugendlichen in der 3A finden den Mathematikunterricht weniger gut. 

13

25
= 52% der Jugendlichen in der 3B finden den Mathematikunterricht gut. 



12

25
= 48% der Jugendlichen in der 3B finden den Mathematikunterricht weniger gut. 

Von den Jugendlichen, die den Mathematikunterricht gut finden, gehen 
11

24
≈ 46% in di 3A 

und 
13

24
≈ 54% in die 3B. 

Von den Jugendlichen, die den Mathematikunterricht weniger gut finden, gehen 
9

21
≈ 43% 

in di 3A und 
12

21
≈ 57% in die 3B. 

 

Dienstag, 12. Mai: 

Schulübung (2. Stunde) 

Ihr macht nun bitte selbstständig: (ihr könnt die Antworten ins Buch schreiben) 

11.21 

11.22 bitte hier die Randsummen ergänzen, damit ihr 1) und 2) beantworten könnt! 

11.23 

11.24 

 

  



Donnerstag, 14. Mai: 

Schulübung 

 

  



Wochenpensum, 3A 32. Schulwoche 11.05.20 bis 14.05.20 

 

Aufgaben Lernziele verstanden 

Aufgabe32_01 Merkmale  

Aufgabe32_02 Klasseneinteilung 
 

 

Aufgabe32_03 Stängel-Blatt-Diagramm 
 

 

 

Aufgabe32_01:  

 



 

Aufgabe32_02:  

 

 

  



Aufgabe32_03:  

 


